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EINE RICHTIGE ZEITUNG FÜR ALLE GUTEN KINDER

Nr . 4 / 1. Jahrgang SiOD^ tKî lflaneme April - Ausgabe 1848

Rückführung deutscher Kinder aus Polen
Berlin (CND ) . Nach , fast zwei¬

jährigen Vorarbeiten der Ar¬
beits -Gemeinschaft „Kinderrück¬
führung “ haben die polnischen
Behörden zugesagt , alle Kinder
mit deutscher Staatsangehörig¬
keit — es handelt sich um rund
20 000 — nach Deutschland zu -
vückzuführen , wenn die alliier¬
ten Besatzungsbehörden für die
Kinder die notwendigen Zuzugs¬
genehmigungen erteilen . Die
Rückführung der Kinder aus
Polen hängt also nun noch von
der Zustimmung der Besatzungs¬
behörden ab .

Die polnischen Stellen , die über
die Freigabe der deutschen Kin¬
der verfügen , verlangen ihrer¬
seits die Zusicherung , daß alle
noch in Deutschland befindlichen

Welt-Rundschau
polnischen Kinder — angeblich Chicago (WBN ) . In 11 Nord¬
vermissen die polnischen Behör - Staaten wurden weite Gebiete
den 100 000 Kinder — gemeldet durch Hochwasser des Mississippi
werden , damit sie ebenfalls ln
ihre Heimat zurückgebracht wer¬
den können . .

Junge Aktionäre
London (WBN ) . Die Schüler

einer Schule ln England besitzen
eine eigene Imkerei , die sie zu
einer richtigen Aktiengesellschaft
ausgebaut haben . Die Leitung
der Gesellschaft liegt ln den
Händen der Schüler und das
Kapital der Imkerei -AG . ist in
Aktien zu 1 Schilling aufgeteilt .
Bisher wurden an Gewinnen 8
Schilling und 6 Pence ausgezahlt .
Im Jahr 1916 erhielt außerdem
jeder Aktionär 2 Pfd . Honig .

Spenden von Kriegsgefangenen
Liebesgaben aus Argentinien Münster (WBN ) . 360 entlassene
Hamburg (WBN ) . Durch den Kriegsgefangene aus Jugosla -

argentinischen Gesandten in Wien brachten 15 000 Liebesga -
Stockholm erhielt Hamburg für benpakete für elternlose Kinder
notleidende kinderreiche Fa¬
milien 5000 Liebesgabenpakete ,
die je 5 kg wertvolle Lebensmit¬
tel enthielten . Bereits vor we¬
nigen Wochen hatte Hamburg
3000 argentinische Liebesgaben¬
pakete erhalten .

Jugendsiedlung bei Marburg
Marburg (DENA ) . Für die Er¬

richtung einer Jugendsiedlung
bewilligte der Marburger Stadt¬
rat 47 500 Mark . 7 Handwerks -

mit . Die Lebensmittel sind von
Geldspenden der Kriegsgefan¬
genen gekauft worden .

Deutscher „Freundschaftszug **
Mannheim (WBN ) . Bauern aus

dem Landkreis Sinsheim stell¬
ten für die Mannheimer Schul¬
jugend einen eigenen „Freund¬
schaftszug “ zusammen . Unter
eifriger Mitwirkung der Kinder
aus dem Landkreis wurden 51 t
Lebensmittel und viele Einzel -
päekchen gesammelt . Der „Freund -
schaftszu ^“ wurde in Mannheim

Tödliches Spiel mit Granaten
Fulda (WBN ) . Zwei Knaben

fanden eine noch gesicherte
amerikanische Minenhandgrana¬
te , die sie mit nach Hause nah¬
men . Mit noch anderen Spielge¬
fährten untersuchten sie den
Fund und lösten dabei den Si¬
cherungsstift , was die Granate
zur Explosion brachte . Ein 6jäh -
riger Junge wurde auf der Stelle
getötet , während die anderen

„ang genommen .

, , ^ ,3 OA {vtT' iaiiSiU '' WÜ1UB Ui iVidllU UCUlimeisterfamilien und 80 Jugend - mjt herzlichem Dank ln Emp -liche , denen man Heimat und
Beruf geben will , sollen dort
untergebracht werden . Der Plan
umfaßt die Einrichtung einer
Gärtnerei , Tischlerei , Schlosserei
und einer Schmiede .

und Missouri überschwemmt ,
wodurch über 3000 Menschen ob¬
dachlos wurden .

Zürich (UP ) . Durch das Versa¬
gen der Bremsen fuhr ein Zug
in ein Gebäude des Schweizer
Bahnhofs Wädenswil . 20 Perso¬
nen kamen ums Le en , 44 wur¬
den verletzt .

Marseille (AP ) . 461 jüdische
Waisenkinder aus der britischen
Zone Deutschlands reisten mit
dem S*ehiff nach Haifa weiter ,
um in Palästina eine neue Hei¬
mat zu finden .

Remmingen (WBN ) . Ein 12jäh¬
riges Mädchen , das ohne die nö¬
tige Vorsicht eine Schiffschaukel
benützte , fiel aus der Schaukel
und verstarb an den schweren
Verletzungen , die sie dabei erlitt .

Shannon (DENA - REUTER ) .
Zwei Passagierflugzeuge - gerieten
über Irland in ein Gewitter und
wurden vom Blitz getroffen . Die
Maschinen wurden nur leicht
beschädigt , Fahrgäste und Be¬
satzung blieben unverletzt .

London (UP ) . In England er¬
eignete sich ein schweres Eisen¬
bahnunglück , das 24 Tote for¬
derte , weil ein Mitreisender im
Glasgow - London - Expreß die
Notbremse zog , um auszusteigen .
Ein nachfolgender Postzug fuhr
auf den Expreß auf ,

Mülhausen (WBN ) . Hier wurde
im Rhein bei der Kemser Strom¬
sperre ein Seehund entdeckt , der
wahrscheinlich vom Meer aus
stromaufwärts bis an diese Stelle
ges -chwammen ist *

Achtjähriger Rußlandheimkehrer
Ulm (WBN ) . Vor kurzem traf

im Durchgangslager Ulm -Klen -
lesberg der bisner jüngste Heim¬
kehrer aus russischer Kriegsge¬
fangenschaft ein . Es ist der
8jährige Willi Zerneckel , der im
Frühjahr 1945 auf der Flucht aus
Ostpreußen seine Mutter und
seine Schwester verloren hatte .
Der damals 5jährige irrte 2V-
Jahre lang elternlos umher . Tm
Herbst 1947 schloß er sich deut¬
schen Kriegsgefangenen , die auf
einem Feld arbeiteten , an . und

Kinder mit dem Schrecken da - j kam so in das Kriegsgefangenen -
yonkamea * l leger Kaunas *

Hier begann für den kleinen
Willi eine bessere Zeit . Sowohl
die Gefangenen als auch das
Wachpcrsonal betreuten ihn vor¬
bildlich . Er lernte lesen , schrei¬
ben und rechnen , spricht rus¬
sisch so gut wie deutsch , und
ste 'ht mit seinen Kenntnissen
durchaus nicht hinter denen der
gleichaltrigen Kinder in Deutsch¬
land zurück . Jetzt hat ihn der
aus dem Kriegsgefangenenlager
entlassene Hans Walch mit in
seine Heimat nach Gemm ’ngpn

, gebracht . Er beabsichtigt , den
( Jungen zu adoptieren *
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Liebe Kinderl
Der Poldl ist ja ein arger

Lausbub , Euch eine solche Lll -
gengeschächte wie seine Afrika¬
reise aufzutischen . Eure Empö¬
rung darüber , die aus fast allen
Briefen spricht , die in den letz¬
ten Wochen von Euch so über¬
aus zahlreich bei mir eingegan¬
gen sind , ist berechtigt . Hättet
ihr aber Poldis verschmitztes
Gesicht gesehen , als er so mit
einem Augenzwinkern dem
Franzi seine Geschichte erzählte ,
dann wäre Euch sofort klar ge¬
wesen , daß er die ganze Schwin¬
delei nur aufgebracht hat , um
Euch einmal so richtig auf den
Arm zu nehmen . Nun , der
Franzi ist ihm nicht darauf rein -
gefallen und Ihr erst recht nicht .
Ehrlich gesagt , ich habe mich
gefreut , daß Ihr mit großem
Eifer dabei ward , ihm seine
Fehler nachzuweisen und wenn
Ihr es ganz genau bedenkt ,
dann habt Ihr für Euch aus der
ganzen S'ache einen guten Ge¬
winn gezogen . Aus dem anfäng¬
lichen Spaß wurde eine schöne
lehrreiche Aufgabe . Denn Hand
aufs Herz , der eine oder andere
von Euch hat nicht genau ge¬
wußt , daß Ankara die Haupt¬
stadt von der Türkei ist , daß
sich die Akropolis über Athen
erhebt und daß Athen wiederum
die Hauptstadt von Griechen¬
land ist . Aber angeregt durch
Poldis Erzählung und weil Ihr
ihm beweisen wolltet , daß er
schwindelt , habt Ihr zum Atlas
gegriffen und dabei wurde , ohne
daß es beabsichtigt war , Euer
Wissen aufgefrischt und be¬
stimmt noch eine ganze Menge
hinzu gelernt .

Lügen haben kurze Beine , das
sieht man hier wieder einmal
bei Poldis Schwindelei , der Ihr
so schnell und gründlich auf die
Spur gekommen seid . Lügen
sind auch in ; - lern Fall zu ver¬
werfen , aber Poldl , der doch im
ganzen Land als ein grundan¬
ständiger und ehrlicher Junge
bekannt ist , hat es wirklich

Chicago in Frankfurt
Die Frankfurter Universität hat

trotz schwerer Kriegsschäden
ihre , Bedeutung nicht verloren ,
im Gegenteil , die Zahl der jetzt
dort Studierenden beläuft sich
auf 4800 , das sind über 50*/« mehr
als vor dem Kriege .

Nuh hat man ln den USA die
Bestrebungen durch einen Pro -
fessoren -Austausch zur demo¬
kratischen/Umerziehung Deutsch¬
lands und zur Erhaltung des
Weltfriedens beizutragen , wie¬
der aufgenommen . Die Rocke -
feller -Stiftung hat für 2 Jahre
einen Betrag von jährlich 60 000
Dollar bewilligt und Chicago
legt die gleiche Summe noch
einmal dazu . Daraufhin bot die
Universität ’ von Chicago dem
Frankfurter Rektor , Dr . Walter
Hallstein , der als Kriegsgefan¬
gener in Amerika die englische
Sprache erlernte , eine „kleine
Chicagoer Universität “ an . Die¬
ses Angebot wurde natürlich an¬

genommen . Nun sind 7 ameri¬
kanische Professoren ' der „klei¬
nen Universität “ bereits mit dem
Flugzeug in Frankfurt einge¬
troffen und haben ihre Lehr¬
tätigkeit aufgenommen . Die Pro¬
fessoren brachten 420 Bücher in
je S Exemplaren mit , eine will¬
kommene Gabe für die Univer¬
sitätsbibliothek , die durch Kriegs¬
einwirkung die Hälfte ihrer Bü¬
cher (rund 450 000 Stück ) ver¬
loren hatte . Zur gemeinsamen
Benutzung , und als einzigen Lu¬
xus , den sie hier haben werden ,
brachten sich die 7 Professoren
noch ein Buik -Automobil mit .

Für ein besseres gegenseitiges
Verständnis der Völker unter¬
einander — mit einem Wort , für
die „Weltbürger -Idee “ — ist die¬
ser Professoren - Austausch von
großem Wert und es wäre sehr
zu begrüßen , wenn dieser kleine
Anfang für die Zukunft weiter
ausgebaut würde .

Lebensretter
In letzter Zeit häufen sich die

Fälle , in denen für lebensge¬
fährlich erkrankte Kinder durch
Radio .Hilferufe um Zusendung
von Streptomycin in alle Welt
geschickt werden , und es ist ein
erfreuliches Zeichen von Hilfs¬
bereitschaft , daß immer sofort
Menschen da sind , die dieses
kostbare Medikament zur Ver¬
fügung stellen , und Flugzeuge ,
die es ohne Zeitverlust an den
Bestimmungsort bringen :

So konnte der kleinen 4jähri -
gen Angelika Reiter aus Saar¬
brücken geholfen werden , für die
ein amerikanisches Militärflug¬
zeug die erste Sendung Strep¬
tomycin aus Wien brachte . Nur
Minuten später traf eine däni -

nicht bös gemeint . Er hat sich
nur einen kleinen Scherz mit
Euch erlaubt , und das wollt Ihr
ihm doch gern verzeihen , ja ?

Euer Onkel Justus .

Streptomycin
sehe Maschine aus <3er Schweiz
mit dem Hilfsmittel ein .

Für die ebenfalls 4 Jahre alte
Gunda Berkner brachte ein
amerikanisches Sonderflugzeug
16 g Streptomycin , d .as der Ame¬
rikanische Frauen - Club vom
Rhein -Main -Flughafen gespendet
hat , von Frankfurt nach Berlin ,

Für einen HJährigen Jungen ,
der im Robert -Bosch -Kranken -
haus in Stuttgart liegt , traf
nur wenige Stunden nach erfolg¬
tem Aufruf durch Radio Stutt¬
gart .Streptomycin aus der
Schweiz ein .

Was ist pun Streptomycin ?
Der Amerikaner Waksmann ent¬
deckte 1944 dieses Medikament ,
das durch chemische Vorgänge
aus einem Pilzgewächs gewon¬
nen wird und für die Heilung
und Bekämpfung von schweren
Infektionskrankheiten und Tu¬
berkulose Verwendung findet .
Die kleine Plauderei

Hilde und der Gänserich
Hilde war ein kleines Flücht¬

lingsmädel auf dem Bauernhof
und es war neu und aufregend
für sie . sich plötzlich all den
Tieren gegenüber zu sehen , die
sie nur aus ihrem bunten Bil¬
derbuch kannte .

Da war vor allem der große
Gänserich , der immer so wü¬
tend fauchte , wenn sie sich nur
auf dem Hof blicken Heß . Eines
Tages hatte sich der Gänserich
mit einem Fuß ln einer Draht -
schlinge am Zaun verfangen .
Alles FlügelsChlagen , Schnattern
und Fauchen halfen ihm nichts ,
er kam nicht wieder los . Nie -

S'cherenschnitt ^ nach eigenem
Entwurf von Ursula - Reich (13
Jahre alt ) .

mand wagte sich heran , auch
Hilde nicht , die vom Lärm an -
geloekt herbelgeedlt war . Schließ¬
lich siegte aber doch der Wunsch ,
den armen Gänserich zu be¬
freien über alle Furcht . Ganz
geheuer war Ihr nicht , als sie
sich von rückwärts heran¬
pirschte . Doch dann eine flinker
Griff durch den Zaun und die
Schlinge war gelöst .

Von diesem Tag an brauchte
Hilde keine Angst mehr vor
dem Gänserich zu haben . Er be¬
nahm sich ihr gegenüber recht
manierlich und ängstigte sie
nicht mehr mit seinem wüten¬
den Fauchen .
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Unser Os ter - Wet ib ew er b N r. 1

„ POLDIS AFRIKA - REISE "
hat eine überaus starke Beteiligung gefunden . Auf Onkel Justus ’ Schreibtisch häufen sich Bergevon Einsendungen und Ihr werdet etnsehen , daß es nicht möglich Ist , jede einzelne zu beant¬worten .

Nachstehend geben wir Euch die Fehler bekannt , die Poldl ln seinem zusammengeschwin¬delten Reisebericht gemacht ! hat . Ihr könnt Euch nun selbst überlegen , welche Fehler Ihr
richtig entdeckt habt :

a ) In „Poldis Afrikareise " sind
20 Fehler enthalten .

b ) 1. Regensburg liegt von Passau
aus stromaufwärts .

2. Prag ist die Hauptstadt der
Tschechoslowakei und liegt
nicht an der Donau .

3. Sofia ist die Hauptstadt von
Bulgarien und liegt an der
Donau .

4. Griechenland wird nicht von
der Donau durchflossen .

5. Eine griechisch -rumänische
Grenze gibt es nicht .

6 . Mazedonische Beamte gibt
es nicht , da Mazedonien

- kein selbständiger Staat ,
sondern eine Provinz von
Griechenland Ist .

7. Mazedonische bzw . griechi¬
sche Beamte können keine

Zollrevision auf der Donau
durchführen .

8. An den Ufern der Donau
wachsen keine Bananen .

9. Bananen sind nicht saftig ,
sondern mehlig ,

10. Remitiere gibt es in Afrika
nicht .

11. Ein Expreßzug der griechi¬
schen Staatsbahn fährt nicht
Im Donautal .

12. Ankara Ist die Hauptstadt
der Türkei und nicht von
Griechenland .

13. Von der Akropolis aus
(Festungs - und Teinpel -
ruinen über Athen ) Um¬
schau nach einem Damp¬
fer auf der Donau zu hal¬
ten Ist unmöglich .

14. Autobahnen gibt es in Grie¬
chenland nicht .

15. Kreta Ist eine Insel <m
östlichen Mittelmeer und
nicht mit dem Wagen zu
erreichen .

16. Kamelkarawanen gibt es
auf der Insel Kreta nicht .

17. Es Ist unmöglich , mit einer
Kamelkarawane von der
Insel Kreta nach Kairo zu
kommen .

18. Lebende Salzheringe gibt
es nicht . Eingesalzene He¬
ring sind immer tot .

19. Sultan von Ägypten Ist
falsch . Ägypten wird von
einem König regiert .

20. Gletscher gibt es auf den
Pyramiden, , den ägypti¬
schen Königsgräbern , nicht .

So , das wäre die Berichtigung der Fehler , die sich Poldl in seinem Reisebericht geleistethat . Viele von Euch sind in ihrem Eifer zu weit gegangen und haben Fehler entdeckt , wo ,̂ arkeine sind . Z . B . kann man in Kairo , wenn man am Nilufer spazieren geht , tatsächlich in derFerne die Pyramiden sehen , und der Sonnenuntergang ist dort genau so schön und farben¬
prächtig wie bei uns .

Uber das große Interesse , das aus den vielen , meist gut durchdachten Einsendungen her¬
vorgeht , haben wir uns sehr gefreut , und wernn Ihr diesmal nicht unter den Preisträgern seid 1,dann laßt den Mut nicht sinken , sondern beteiligt Euch mit dem gleichen Elfer an der nächsten
Preisaufgabe .

Mit Preiseri ausgezeichnet wurden :
L Preis RM 30.— Claus Schuch , Schwanhelm über Bensheim , Hauptstr . 48.
2. Preis RM 20.— Martha Brander , Pforzheim , Lameystr . 74 .
3. Preis RM 10.— Fritz Klaus Ziegler , Karlsruhe , Hirschstr . 38.
4. Preis RM 5.— Irmgard Rapp , Pforzheim , Zähringer Allee 41.
5. Preis RM 5.— Fritz Reuter , Bremen -St . Magnus , Rlchthofenstr . 31.

Ä ® tT M ßa SfUofL £3 t f f X
Sport - Kurzmeldungen

Die Klassen V b hnd VI b des
Realgymnasiums Durlach trugen
ein Fußballwettspiel aus , das
mit 3 :1 Toren für die Vb en¬
dete . Die Torschützen des Sie¬
gers waren Daubenberger , Hell -
wlng uhd Preis .

Nachdem die B -Jugend von
Jöhlingen vor ' Söllingen und
Grötzlngen die Meisterschaft er¬
rang , stand sie in der Vorent¬
scheidung um die Kreismeister -
sehaft den Beiertheimern gegen¬
über , mußte sich aber mit 1:2
geschlagen geben .

Ein neues Preissausschreiben bringt diesmal „Der kleine
Weltbürger “ nicht , well unser 2. Oster -Wettbewerb noch läuft .Wir verlängern aber den Einsendetermin von unserem

BASTEL-WETTBEWERB
Einsendeschluß Ist nicht der 10. , sondern der 20. Mai 1948.Und nun für alle , die es noch nicht wissen sollten : Es gilt , eine

Sammelmappe zu machen , ln welcher „Der kleine Weltbürger “
ln Zukunft schön geordnet aufgehoben wird .

Wettbewerbsbedingungen : Es darf Jedes Material verwendet
Einsendeschluß 20 . Mai 1948 . Die eingesandten Arbeitenmüssen auf der Innenseite Name und Adresse des Einsenders

tragen , damit wir alle wit -lor richtiv - orOckschiCken
können . Für die schönsten Arbeiten haben wir 6 Geldpreise aus¬
gesetzt und zwar : 1. Preis : RM 50.—, 2. Preis : RM 30.—, 3. Preis :RM 20 .—, 4.—8. Preis : Je RM 10.—. Das Ergebnis wird ln der
Mai -Ausgabe veröffentlicht .
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DAS KLEINE WELTBÜRGER-LEXIKONBriefkasten
Eleonore Biela , Karlsruhe ,

Boeckhstr . 15 : Zu was so ein
Wettbewerb doch gut ist ! Nun
ist wenigstens Dein Zeugnis wie¬
der da . Aber die Sammelmappe
habe ich noch . nicht bekommen . /
Roland Böttcher , Chemnitz , Les -
singstr . 2 : Unsere vielen kleinen
Leser werden Dir für eine nette
Geschichte dankbar sein , und
Ich würde mich darüber freuen . /
Volker Diehm , Eutingen , Eichen¬
laubweg 15 : Du wolltest einem
Jugendwanderbund beitreten . In
Pforzheim gibt es die „Natur¬
freunde “ im „Haus der Jugend “ ,lind die „Falken “ , Brendstr . 43 /
Uta Dorothea GrÖner , Karlsruhe ,
Vorholzstr . 54 : Du hast ja dem
Poldi noch viel mehr Fehler
untergeschoben , als er tatsäch¬
lich gemacht hat . Aber wenn Du
dabei viel aus dem Atlas gelernt
hast , hatte seine Lügerei doch
etwas Gutes . / Waltraud Herr -
tnann , Pforzheim : Deine Ge¬
schichte vom Apfelbäumchen ist
techt nett , aber Du hast ver¬
gessen , Deine vollständige
Adresse (Straße ) anzugeben . I
Rolf Maier , Freiburg , Uffhauser
Straße 32 : M* Jahr länger Schule
ist nicht schlimm . Ich hoffe . Du
lernst in dem *letzten Wochen
noch eine ganze Menge . / Gisela
Raupp , Karlsruhe 1, Yorkstr . 38 :
Heringe gibt es nicht nur in der
Nordsee , sondern in sämtlichen
nordeuropäischen Meeresteilen ,
außerdem in den atlantischen
Küster .gewässemNordamerikas .,/
Fritz Reuter , Bremen -St . Mag -

Chicago (3 376 438 Einw .) , zweit¬
größte Stadt in - den USA im
Staate Illinois am Michigansee
gelegen , ist führend auf dem
Weltmarkt im Vieh - und Ge¬
treidehandel . / CND ist die Ab¬
kürzung für Christlicher Nach¬
richtendienst , einer Agentur , die
der Presse Nachrichten vor allem
aus dem kirchlichen Leben ver¬
mittelt . / Imkerei/Bienenzucht <
verfolgt die Haltung , Pflege und
Zucht der Honigbiene in Bienen¬
körben oder Stöcken zwecks Ge¬
winnung von Honig und Wachs . /
Irland , eine 84 436 qkm große
Insel (vorwiegend Vieh - und
Landwirtschaft ) , westlich von
England im Atlantischen Ozean
gelegen , zerfällt in das zu Eng¬land gehörende Nordirland mit
nus , Richthofenstr . 31 : Warum
meinst Du wohl , daß das ägyp¬
tische Staatsoberhaupt keine
Salzheringe ißt ? / Hans Vogel ,Karlsruhe , Adlerstr . 62 : Vielen
Dank für die Briefmarken . Ich
schreibe Dir noch , wen ich da¬
mit beglücke . / Wolfgang Tolle ,
Leipzig , Kantstr . 58 : Dein Messe¬
bericht ist interessant , aber lei¬
der für eine Veröffentlichung
nicht mehr aktuell genug . Dei¬
nen Bericht von der Herbst¬
messe bekomme ich früher , ja ? I
Elisabeth Wollstätter , Eutingen ,Enzstr .

' 212, möchte gern den !
Text von dem „Edelweiß “~Lied i
„Wer nennt mir jene Blume “ 1
haben . Wer kennt ihn ? I

Euer Onkel Justus . |

der Hauptstadt Belfast und dem
selbständigen Freistaat Irland
mit der Hauptstadt Dublin . /
Kaunas oder Kowno ist die
Hauptstadt des ehemaligen bal¬
tischen Freistaates Litauen ( jetzt
russisch ) . / Marseille (803 200
Einw .) , ist die größte und be¬
deutendste Hafenstadt Frank¬
reichs am Mittelmeer . / Missouri ,Fluß in den USA, , ist neben dem
Ohio der bedeutendste Neben¬
fluß des Mississippi . / Rcckeffcller -
Stiftung wurde 1913 in den USA
ins Leben gerufen und dient der
Förderung der Wissenschaften
im Interesse der gesamten
Menschheit . / Shannon , Haupt¬
fluß Irlands , 386 km lang (Groß¬
kraftwerk ) . / UP United Preß **
Vereinte Presse Amerikanische
N achrichten -Agentur .
Wißt ihr schon . . .

. . . daß die größten Ströme
der Erde der Mississippi in
Nordamerika und der Nil in
Afrika , mit einer Länge von je
rund 6000 km sind ? . . . daß die
schwedische Eisenevzstadt Kiruna
mit nur 18 000 Einw . flächen¬
mäßig die größte Stadt der
Eide und in ihrer Ausdehnung
18 mal so groß wie Groß -New -
York ist ? . . . daß es bis 1860 in
USA keine Spatzen , gab , die
dann erst gegen cfae Raupen -

! plage aus England eingeführt
i wurden ? . . . daß sich in dem
1alten Schwarzwälder Uhrenort
I Furtwangen die größte Uhren -
| Sammlung der Welt befindet ?

Zu Poldis Abenteuer III war der Text schlecht zu lesen . Hier bringen wir ihn noch einmal :
T. Poldi und Franz die beiden Knaben , nichts Böses ahnend heimwärts traben . II . Plötzlichwird , wen hätt ’ das nicht verdrossen , die neue Freundschaft tüchtig begossen . III . "Wer hat

zum Donner , schimpft Poldi empört , den Kaffeetopf aus dem Fenster entleert ? IV . Poldi schellt .Er will doch fragen , wer solchen Unfug treibt und sich beklagen .
POLDIS ABENTEUER IV , (Von T. R.-Bildberichterstatterin)

I . „Du warst es wohl ? Was fällt denn dir nur ein ? . Laß uns jetzt mal zu deiner Mutter
herein !“ II . „Ich bin vom Land “ — das Mädel bitter weint —, „ich heiße Lies * — es war nicht
bös gemeint !“ III . Die Tante ruft : „Was ist da unten los ?“ „ Ach — nach Frau Fenster¬
schütter fragt ich bloß IV . Lies ’ steht und staunt ; wie war das jetzt ? Gibts das ? Die haben
nicht gepetzt ? T . R .

DER KLEINE WELTBÜRGER , Verlag und Redaktion SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE, erscheint einina * monat¬
lich . Alle Zuschriften und Einsendungen sind zu richten an'

„Onkel Justus “
, SAZ, Pforzheim Gravelotte -

• Iraße 5. Telefon Nr . 2001/2002 (Dringend Presse ) . — Druck : Verlag Badische Presse , Karlsruhe , Waldstr . 28,
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